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wirtschaftliche Bewertung dieser Dienste Deren sichtbare Altona, Bielfeldtstraße Z safß den. WEN1ISCH Zu-
Folge sich dem absoluten Mangel hauswirt- hörern der Verhandlung. Für ıhn bedeutete dasUrteil
schaftlichen Arbeitskräften Wenn irgendwo A Haus- die vorläufige hoffentlich ıcht endgültige Krönung
frau ausfällt, dann beginnt der Wert iıhrer Arbeit sıch Lebenswerkes Denn sSEe1IL nahezu VICTZ1$ Jahren
eld auszudrücken Im übrigen 1ber vollzieht sıch den wendet Kruse gyroßen persönlichen Opfern
Haushalten der gyrößte Raubbau Arbeitskraft den an. Freizeit un: SsSCIN eld dafür auf den modernen
NSCrIrEe Wirtschaft verzeichnen hat un die Kräfte der Hexenwahn ertorschen un bekämpfen Er hat
Mütter MITL Kındern werden geradezu verschlissen Das zahllose Abergläubische un Hexenbanner AB dem nord-
mufß sıch den Kiındern un der Zukunft uUuNsSCTC>S deutschen Raum befragt SEIL Jahrzehnten tast sämtlichen
Volkes rächen Es ann nıcht erwartet werden, daß die Hexenprozessen beigewohnt, Hexenbücher un Zauber-
Privatwirtschaft sich dafür verantwortlich fühlt die VO mittel gesammelt un: dieses Material seit 1951
dieser Leistung ıcht unmittelbar un berechenbarer dem für Deutschland einmalıgen ‚Archiv Zzur Bekämp-
Weıse Nutzen zieht Um mehr ruht die Verantwortung fung des modernen Hexenwahns allen Interessierten —

autf der Volkswirtschaft un dem iıhrer allgemeınen gänglıch gyemacht Er macht für diese große Leistung keine
Regelung berutfenen Staat Der Verschleiß hausfrau- Propaganda un: 1ST für jede publizistische Auswertung

dankbar, auch wenn dabei SC11 persönliches Verdienstlicher un mütterlicher raft 1IST vielleicht die gefähr-
lıchste un: sicherlıch iNe der ungerechtesten Folgen der zurücktritt Tatsache 1STt aber, da alles, w as heute über
wirtschaftliıchen Deklassierung der Famıilien Es wıider- den zeitgenössischen Hexenwahn gESAQT werden kann,
spricht allen Begriffen uUuNnseTeTr Vorstellung VO  3 Kultur, viele Hexenprozesse auf der geduldigen Sammel-

arbeıit VO  a Kruse tußenwenn sıch dies bewahrheitet Was Helga Schmucker
iıhrem lesenswerten Aufsatz Untersuchungen über den iıne Auswahl SC1NES Faktenmaterials hat Johann Kruse
Familienhaushalt (ın der Zeitschrift Pro Famılıa als Buch veröffentlicht: „Hexen uns  D“ (Verlag
Sonderdruck ohne Ang.) als das Ergebnis schwe- Hamburgische Büchere]l 1951, 240 Es 1STE Cin Werk:;
dischen Untersuchung über die wirtschaftliche Lage der das Gräßlichkeit sämtliche Kriminalliteratur un
Famıilien verzei  nen mußte The dilemma has be Unwahrscheinlichkeit alle Zukunftsromane den Schat-
taced the 1ef ot DPOVEITY children ten stellt Man räuchte NUur noch afrikanısche oder poly-

nesısche Namen un Umstände einzusetzen, dann würdeAuch bei wirtschaftlicher Betrachtung eistet die
Famiılie VO  } den ZWAaANZ1IS Miılliarden jahrlicher Erzie- jedermann als sensationellen Forschungsbericht
hungskosten für die deutschen Kınder Aaus ıhren Mitteln über den Prımıt1vsSten Kannıbalenstamm betrachten So
mindestens vierzehn Miılliarden bar un: der orm aber frıstet buchhändlerisch C1in recht kümmerliches Da-
der mütterlichen unbezahlten Arbeit 1e Eltern leisten sein — handelt sich Ur Tatsachen AUS unseremn

also über die unendliche orge un Mühe hinaus, die SIC CISCHNCNH Land, die nıemand nımm
AUS innerem Verantwortungsgefühl für iıhre Kınder auf-
bringen, auch noch Einkommensverzicht der 1€] Die deutsche Öffentlichkeit
Siebentel des Volkseinkommens entspricht un: das Ge-
samtaufkommen der Bundeseinkommensteuer übersteigt Kruse hat NUr bedeutenden Verbündeten: Philıpp

Schmidt SJ der Lebensaufgabe ı der (mehr gyrund-urch dieses finanzıelle Opter SOTSCH ganz allein die sätzlichen un kulturgeschichtlichen) Erforschung un Be-Eltern und Ernährer für den Fortbestand VO  - olk Staat kämpfung des Aberglaubens sieht Neben Zahl-un! Wirtschaft“ ( Jessen, 153) Es 15 CrOrtern,
ob S1C soz1alethisch verpflichtet werden können, das auch reichen VvOorausscCcHaANnNSCHNCH kleineren Schriften (u Talıs-

INa  —$ un: Zauberwahn Finsiedeln 1936, „Aberglaube alsZukunft wesentlichen Zratis tun Massenwahn „Vom Tischrücken un Geisterbeschwören
Hexenglaube — einst un heute „Frömmigkeit autf Ab-

Blühendes Hexenunwesen in der n Berlin Morus-Kleinschriften Nr 23 26
1950:) liegt VO ıhm nunmehr ein zusammenfassendes,Bundesrepublik kulturgeschichtlich sehr lehrreiches Buch VOL Dunkle

Das Erweıiıterte Schöffengericht Braunschweig dem Mächte Eın Buch VO Aberglauben und heute*
Vorsıiıtz VO  - Amtsgerichtsrat Schwinne verurteilte An- (Frankfurt: Josef Knecht Verlag 1956, VE S: das

allerdings 1Ur MItL kleinen Teil SEC1NES überwiegendfang Dezember 1956 die Herausgeber des „Sechsten und
Plauderton behandelten Inhalts dem hier behan-Siebten Buches Moses den Geschäftsführer des Planet-

Verlags, Braunschweig, Ferdinand Masuch un dessen delten Thema VOFT zeitgenössischen exenwahn beiträgt
Gesellschafter un Drucktechniker Heinrich Schnell Aus dem Archivmaterıial Kruses, ErgSanzt durch Beispiele

aus dem Archiv für Kriminologie haben HerbertGeldstrafen VO  3 9000 un: 1000 ark Die Angeklagten
wurden des unlauteren Wettbewerbs, des fortgesetzten Schäfer und der Jurist Wendte W knappe, gzut lesbare
Betrugs, des versuchten Betrugs, der Aufforderung ZUFr Phänomenologie des Hexenwahns zusammengestellt die

VOL allem die kriminelle un Juristische Se1ite beleuchtetBegehung stratbarer Handlungen WIe Diebstahl un
Hexenmacht un: Hexenjagd“ (Hamburg KriminalistikTierquälerei, des groben Unfugs un des Verstoßes DES

das (Jesetz ZAUT: Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten 1955 94 Fın Projektionsbildband exenwahn
für schuldıg befunden Dıie „noch vorhandenen X em- auch heute noch“ lıegt Calig-Verlag, Freiburg Br VOL

An and der genannten Nachkriegsliteratur, des unsplare des Buches die Prägestöcke, Druckplatten un
Formen wurden CINSCZOSCN freundlicherweise VO  3 Herrn Kruse Z Verfügung g

stellten Archivmaterials zahlreicher Presse-
Das Weoerk Johann Kruses berichte 1ST der folgende Beıtrag entstanden, dessen

Der Inıtiator dieses Prozesses, der 66jährige Volksschul- Begınn das Wort Kruses stehen MOZC „Die Dar-
lehrer un: Volkskundler Johann Kruse Aaus Hamburg- stellungen Grunde gelegten Beweıse, die jederzeit
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meinem Archiv eingesehen werden können, stellen Do- recht bei den Revolutionen (die ein Verbrechen sind, Wénn
kumente kulturellen Tiefstandes dar, die jedem für das s1e mißlingen, aber B :3 WEenNnn sıe Erfolg haben)
geistige Wohl se1nes Volkes sıch verantwortlich fühlenden allein die „NOormatıve raft des Faktischen“ (hier des ein-
Menschen denken geben sollten“ (a An O., 8) gebildet Faktıischen) sowl1e die persönliche Beziehung ZUur

fraglıchen Person die Ma{fstäbe abzugeben scheinen. uchine solche Aufklärung 1St notwendiger, als der
überwıiegende 'Teıl der deutschen Presse sich dieser Auf- die theoretische Erklärung des Hexenwahns 1St dieser
gabe nıcht gewachsen gezeigt hat: S$1e „schwächt me1lstens Stelle nıcht VO  - Belang. Es se1 lediglıch noch die begriff-
den Fall 1b un stellt iıh dar als handele sich da- ıche Gliederung VO  an Schmidt wiedergegeben: er teilt den
bei ıne vereinzelte Erscheinung“ ruse, 162) Die Aberglauben eın 1n die beiden Hauptformen Wahrsagen
Maßnahmen VO seıten der (zutieifst betroffenen) Ärzte (divinatıo) und Zaubere (magıa) Die Zauberei iıhrerseits
sınd unzureichend; wurden Zzwar ein1ıge Stellungnah- oliedert sıch in die Weiße Magıe (zur Erzielung yünstıger

Wirkungen) un die Schwarze Magıe (um Schaden NZU-IEN veröftentlicht („Der Landarzt: 955/13 u. 956/36,
„Deutscher Medizinischer Informationsdienst“, Nr. A richten). Besonders der Glaube die Schwarze Magıe 1St
1955, „Die Medizinısche“, 9056/39 un 1957/2 [D {A 5); CS, W as den Hexenwahn gefährlıch macht.
doch versichert Kruse, daß beispielsweise 1n Schleswig-
Holstein die Ärzte Aaus Rücksicht auf ihre Praxıs „sıch Viıer Problemkreise
hüten, die Hexenbanner anzugreıten, weder einzeln „Der Hexenglaube hat 1n den etzten Jahrzehnten ınen
noch durch die Ärzteschaft“ Dıiıe Polizei betont,
daß 99 0/9 aller Hexentälle unbekannt bleiben („Deutsche gewaltigen Auftrieb erhalten“ ruse, 187) Es braucht

1Ur den „Wunderdoktor“ Gröning erinnert werden,Polize1i“, Nr 12, un: dafß die Verfolgung außer- der noch heute VO  ; vielen als der „größte Hexenbanner
ordenrtlich schwer 1St (Schäfer schätzt den Anteil der — aller Zeıiten“ verehrt wird und dessen Stanniolkügelchenbekannt bleibenden Fille noch höher als G9 0/9 [a A, O.,

83].) ber die Haltung der deutschen Justiz wird noch der and weitergereicht werden.
Was das Ausland dazu denkt, moögen 7 we1 Zıtate auf-

reden se1ın. zeigen. Dıiıe südafrıkanische Presseagentur apa-KReuter1954 1St 1n West-Berlin eine „Deufsche Gesellschaft Schutz
VOT Aberglauben“ gegründet worden, doch 1St uns über begann Anfang Julı 1955 ınen Dokumentarbericht AGer:

IMans st1ll tear witches“ miıt dem Satz „Viele Deutsche,deren Tätigkeit noch nıchts bekanntgeworden. selbst die Stadtbevölkerung, ylauben noch Hexen und
tallen euten Z Opfter, die beanspruchen, den Zauber-Blick in die Geschichte bann VO  = Hexen brechen können.“ Dıie gyroße nıeder-

Nach den Forschungen on Wilhelm Schmidt un Wil- ländische Illustrierte „Panorama“ drückte 1im Januar
helm Koppers SVD nNnu  — die Völker im 1956 1n einer austührlichen Keportage AAn Duitsland g-
monotheistischen Urzustand trei VO Aberglauben und ooft inen nNnOS AA  . Heksen“ noch schärfer AUS: „Unter dem
Zauberei. Wenn mMa  — von diesen seltenen Ausnahmen Deckmantel einer verblüftend ökonomischen Einstellung
absıeht, ISt der Hexenwahn se1It urdenklichen Zeıten wuchert 1n der Bundesrepublik ein uralter Aberglaube,

wodurch Hunderte wehrloser Menschen bıs Z Wahn-bei allen Völkern verbreıtet. Ägypten Wr 1m Alter-
tum sechr das Zentrum der Magıer, daß auch iın der sinn getrieben werden.“ Da{(ß diese peinlichen Anklagen
Heiligen Schrift davon die ede ISt ( Z Z S, un: keineswegs Unrecht bestehen, ol 1m folgenden dar-
daß „Magıe treiben“ griechisch „algyptiazeın“ hieß Zau- velegt werden. Fs werden ausschliefßlich Beispiele AZUS den

Nachkriegsjahren herangezogen, und auch hıer 1U dieberbücher berufen sıch noch heute auf agyptische Quellen.
AÄhnlich stand 1n Babylonien und Persien. Griechenland krassesten Fiälle (weıteres erdrückendes Material, auch Aaus

un Rom hatten iıhren ausgepragten Hexenglauben, und den vorangegansecnClh Jahrzehnten und dem Gebiet der
die scharfen Strafandrohungen 1 Zwölftafelgesetz un heutigen SowJetzone, findet 83053  } be]1 Kruse, A A Von
im Codex Justini1anus konnten se1ın Eindringen 1n alle Anfang MUu. betont werden, dafß „weder die rassısche,
romanıschen Völker nıcht mehr aufhalten; bedeutete Jandsmännische, noch relıg1öse Zusammensetzung der Be-
für das Christentum ıne ungeheuere, N1Ee Banz velöste völkerung auf den Hexenaberglauben VO  } FEinflufß 1St
Aufgabe. Wiährend Kaulen (Kırchen-Lexikon, Der Hexenaberglaube un: se1ine ‚Abwehrmaßnahmen‘
Herder noch schrieb, 1mM Germanentum se1 der LrGEeeN daher 1n ord- un Süddeutschland 1n den gleichen
Hexenglaube NUur keimhaft (Eınherier, Walküren) an Formen auf Lediglich iın ausgesprochenen Industriegebie-
legt o  en und Eerst 1 Berührung mi1ıt den romanıschen ten, auch Miıttel- un: Nordrhein haben WIr keine An-

zeichen für einen Hexenaberglauben, auch nıcht denVölkern ausgebildet worden, welılst 4s „Handwörter-
buch des deutschen Aberglaubens“ VO  ; Bächtold-Stäubli Bauern, antreften können“ (Schäfer, 52) Da{iß Yewisse
(Berlin 1929—1942) den Hexenglauben als ursprünglıch Schwerpunkte Z1Dt, 1St ohl anzunehmen. Dıie folgenden
auch bei den nordischen Völkern un: ım Germa- Beispiele bedeuten aber 1n geographischer Hiınsıicht eine
entum nach mehr oder weniger zufällige Streuung, da die einzelnen
Auf das dunkle Kapitel der Hexenverfolgungen 1M Miıt- deutschen Gebietsteile sehr unterschiedlich ertorscht sınd
telalter un in der trühen euzeıt braucht hier nıcht ein- ruse hat sıch auf seine Heimat Schleswig-Holstein kon-
5  n werden;: ebensoweni1g auf etwaıge Unter- zentriert, Schäfer hat einıge weniıge Beispiele au seiner
schiede zwiıschen den als sakral verehrten Zauberern un süddeutschen Heımat beigetragen). Man vergegenwärtige
Priesterinnen und den gyefürchteten, verfolgten Hexen und sıch die „Dunkelzıfter“ VO  e mindestens 96 0/9, dann erst 1St
Hexenmeistern. Kulturgeschichtlich ware diese rage schr das NzZ Ausma{fß dieser geheimen Seuche ETIMCSSCNJN.

Thematisch sind vier Problemkreise unterscheiden:schwier1g untersuchen, da der antıke Zauberglaube
überhaupt noch nırgends zusammentassend bearbeitet ist: der relatıv harmlose private Aberglaube VO „tO1-tO1-
schon das zeıtgenössische Materı1al zeıigt aber, daß die tO1 über Talismane und Horoskope bıs ZUur Feier der
Unterschiede sehr fließend sınd un da{flß w1e 1m Staats- Walpurgisnacht 1mM Oberharz;:

283



die schon Wesentlicil gefährlichere, oft berufsmäßig A US- Großindustriellen un: Offizieren aller Chargen (1575.
gyeübte Zaubereı 1m Bereich der Weißen und VOTLr allem der Das zeigt bereits zweiıerle1: EISTtENS; dafß Großstadt- und
Schwarzen Magıe; Akademikerkreise keinerlei Veranlassung haben, den

die 1mM vollen Wortsinn gemeingefährliche Verfolgung Hexenwahn als eın ländliıch-primitiven Atavısmus ab-
vermeintlicher Hexen; utun; zweıtens, dafß das männlıche Geschlecht auf dem

Gebiet des Hexenunwesens WAar in der Minder-die Anfertigung VO  ; Hexenbüchern un Zauber-
mıtteln. heıt, 1ber doch sowohl aktıv W1e DasSsıVv beteiligt S
Diese begriffliche Scheidung (die bısher nirgénds klar Einträgliche Scharlataneriedurchgeführt wurde) bedeutet selbstverständlich nıcht,
daß die vier Bereıiche, die einander Ja ursächlich bedingen, Der 1mM echten Sınn abergläubische ensch ISt (bewußtnıcht auch 1n der Praxıs ineinander übergingen. oder me1st unbewulßßt) davon überzeugt, da{ß über der

Naturordnung ine höhere Gesetzlichkeit exıistlert, die
Horoskope UuN Talısmane durch Sanz bestimmte Mittel un Verhaltensweisen WwI1n-

gend beeinflufßt werden ann Kommt aus iırgendwelchenDer allgemeine TIrend ZUr Volksbefragung hat sıch auch
des Aberglaubens schon ANSCHOMMCN. Das Institut für Gründen der erwünschte Erfolg zustande, wird die-
Demoskopie 1n Allensbach hat ın einer Repräsentatıv- SC} Miıttel zugeschrieben und weıterpropaglert; bleibt der

Erfolg Aaus, bedeutet das lediglich, da{ß das Miıttel nochumfrage testgestellt, dafß siıch jeder zehnte Deutsche VO  :

iırgendeiner orm des Wahrsagens ernstlich beeinflussen nıcht stark SCNUS WAar, un 1St keineswegs gyee1gnet, dem
äßt (Schmidt, 29) Überall oibt Kartenlegerinnen, Zauberglauben Abbruch £u  3

Der Aberglaube wird gefährlicher, Je weıterChiromanten, Astrologen; spırıtıstische Zirkel lühen 1n
allen Städten (vgl die Enthüllungen ın den „Stimmen sıch 1n das Gebiet aktıver Magıe un: damıt zugleıich -
der Zeit“, Nov un aum eine Zeıtschrift annn z1ıaler Beziehungen begibt. Meıst andelt N sıch dann

darum, irgendwelchen Schaden, VOTr allem Krankheıt, VO  -heute mehr ohne Horoskope ıne Massenauflage halten.
Mensch oder 1er 1bzuwenden. In der Erkenntnis desDazu kommen Amulette, Talısmane un Maskottchen

War die harmloseste, aber eben doch 1ne OoOrm VO  } Zau- eigenen Unvermögens wird solches oft den einschlägigen
Adepten: „weısen Frauen“, Gesundbetern, Hexenme1-bere!]. Von Präsident Roosevelt 1STt bekannt, daß

eın Stück Holz, ın Platın gefafßt (von seiınem Grofßvater n, übertragen, die überall zahlreich finden sind
VO heiligen aum des Buddha A4aUsSs Indien übererbt), als (wobei für das Gesamtphänomen unwesentlich ISt, ob

diese A US eigener Überzeugung oder AaUusSs Profitgier ıhrGlücksmagnet seiner Uhr Lru Die Makler der
New Yorker Börse schreıiben 1Ur miıt verstümmelten Blei- Gewerbe betreiben). Nach eınem Bericht der „Kirchen-
stiftresten: reicht INa  -} ıhnen 1n Unkenntnis dieses ber- zeıtung für das Erzbistum Köln“ (25 55) 1St Z
ylaubens einen normalen Bleistift, betrachten S1C das als Hamburg ihren SO Geburtstag fejerte, wurde VO  ; inr

artıger Scharlatanerie veworden, worın sıch mehrere LAauUu-Beleidigung und treten VO Geschäft zurück. Anfang Ok-
tober 1953 wurden 1m Kettenkasten ines Bremerhavener send Personen betätigen. Als 1954 die Wıtwe 1n
Fischkutters WwWwe1l menschliche Totenschädel gefunden, die Hamburg ihren Geburstag teierte, wurde VO  - iıhr

berichtet, da{(ß s1e 1n den etzten 13 Jahren die Krankheitentsprechend eiınem alten Seemannsbrauch aus der Ostsee
gefischt und als Talismane miıtgeführt wurden. VO  3 ausend Menschen „besprochen“ habe und WCHCIL

iıhrer überraschenden Erfolge weit ekannt geworden se1.Solcher Aberglaube 1St harmlos, solange halbwegs als
In Lübeck stand 1953 der Hausknecht eines Gasthofes 1nSpielereı betrieben wırd un 1mM persönlıchen Bereich VOTI-

bleibt. ber diese Grenze 1St sehr schmal,;, und VO  } aber- Sereetz VOTLT Gericht, der täglıch bıs hundert Kranke
y]läubischer Spielereı exenwahn 1St Nu  an eın kleiner (von denen viele 1mM eigenen Auto VO  3 weıther kamen)

MIt Pferdemist und Urın behandelt hatte. Vor dem Schöf-Schritt. Wenn 1ne Gemeindeschwester Aaus eiınem hol-
steinıschen ort berichtet, daß S1e öfters Kranke dabe:i fengericht 1n Peine wurde 1955 1ne 63 Jahre alte Trau
überrascht, WIEe s1e ihren eigenen Urin AaUuS$S dem Nach& verhandelt, die sieben Jahre lang ıhren Urin fläschchen-

welse tür zZzU Trinkengeschirr trinken, 1St damıit nıcht 11U  —_ die Grenze des verkauft hatte.
ıhre eLtwa2 61010 Patif:ntmGeschmacks, sondern vermutlich auch der medizin1-

schen Unschädlichkeit überschritten. Auch wenn infolge Be1 allen aufgedeckten Fällen hat sıch gezeligt, da{fß eın
solches Gewerbe finanzıell außerst einträglıch 1sSt. DasHexenglaubens Viehställe verdunkelt un ZUugemauert

werden (u CL 1955 1n Oberergoldsbach/Niederbayern), geforderte Honorar schwankt zwischen wenıgen ark
annn INa  —_ dies nıcht mehr harmlos eNnNen.,. un Summen VO 100, 300, Ja 80OÖ (Geisterbeschwö-

rerin 1M Landkreis empten £ür ıne Behandlung. ıneFEın solcher Hexenglaube 1St keineswegs 1Ur auf Dörter
un auf das „einfache Volk“ beschränkt. In Dithmarschen Enthexerin 1n Sulıngen be; Bremen hatte Tageseinnahmen
überraschte der Friedhofswärter einen outsıtulerten Buür- bıs 900

SC be] der Verrichtung der Notdurft rab einer Bestialische und Jebensgefährliche Mittel„Hexe“ (ein sehr verbreiteter „Hexenbann“). Die Toten-
frau 1n der Kreisstadt Meldorf 1n Holstein zeıgte Herrn Die drei Beispiele sınd relatıv eintache Fälle

mediziniıscher Scharlatanerie un: scheinen zunächst mıtKruse 1mM Sarg eıner Bürgersfrau, W as iıhr alles mMIiIt 1Ns
rab gegeben wurde, ıhren Hexenzauber abzuweh- Magıe nıchts Liun haben Tatsächlich erklären die

fünf Geldstücke, WEe€1 kleine Lappen VO  i ])amen- Behandler die Krankheiten jedoch immer als Einwirkung
VO  S Hexen und bösen Geıistern, ıhre Zaubermitte!wäsche, en Stück VO  . einer Hutkrempe und eın Finger

elines Herrenhandschuhs. Sıe hütete sıch, ırgend (nıcht Medikamente!) Jleg1ıtimıeren.
entfernen ruse, 102) Der Hexenmeiıster AaUusS$s Rends- Da die jeweıls schuldigen Hexen entweder nıcht gefunden
burg zeıgte Herrn Kruse zahlreiche Anerkennungsschrei- oder nıcht gehörig belangt werden können, mu{ß iıhr ann
ben VO  - Rechtsanwälten, Rıchtern, höheren Beamten, me1lst auf dem Umweg über Tiere gebrochen werden: denn
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nach der Überzeugung des Aberglaubens müssen die sSOW1e zahlreiche lebensgefährliche Abtreibungen (vgl.
Hexen dasselbe erleiden, W a4as INa  3 Zewissen Um- Kruse, 116—126).
ständen bestimmten Tieren zufügt. Dıie Enthexung 1St Inquisition des Jahrhundertswirkungsvoller, Je FTrausamcer in  ‘ die Tıiere be-
handelt. Dieser Grundsatz 1St die Quelle unvorstellbarer Die Verdächtigung un Vertolgung VO  . vermeintlichen

Hexen 1ST die negatıve Kehrseite jenes selben Aberglau-Tierquäalereien, VO  3 denen hier 1U einıge Beispiele Ww1e-
dergegeben selen: bens; der den Zauberschwindel]l wirklicher „Hexen“ p-
Gedeihen die Ferkel nicht, MUu eın krankes Ferkel S1t1V für sıch ın Anspruch nımMMmMtT. (Dadis sıch solche Ver-
lebend auf eın Brett genagelt, dann die Brusthöhle g.. dächtigungen überwiegend ersonen riıchten, die
Ööffnet und das Herz mMı1t dem Messer durchstofßen werden. sich 1n keiner Weıse magisch betätigen, Ja selbst oft nıcht
Als die ühe nıcht mehr reichlich ılch yaben, prügelte Hexere1 ylauben, beleuchtet 1Ur die Schizophrenie und
der Bauer iın der acht ıne Kuh, bıs das Fell einer völlıge Irrationalität magischer Einstellung.) Weiıl sıch ın

der Hexenverfolgung auch un verade 1m Jahrhun-Stelle aufsprang un: das Blut 1ef (Insel Fehmarn). FEın
Trinker sollte dadurch geheilt werden, daß 1iNa  3 ihm Urin dert alle möglıchen soz1alen Affekte entladen, oreift s1€e
einflöfßte, 1n dem eine Maus lebendig gekocht War (Was- den Kern der Gesellschaft „Noch heute, die Mıtte
huttel egen hartnäckige Geschwülste mussen des Jahrhunderts, hat jede Stadt ın Deutschland

mehrere ‚Hexen’ und tast jedes Dorf seine ‚Teufelsdiene-Teıle eiınes lebendig zerrissenen Kaninchens auf die be-
treffende Stelle gelegt werden: Krebs iıne lebendige r1n. Infolge iıhrer Schutz- un VWehrlosigkeıt werden S1e
Krote lange, bıs S1e tot* ISt. Eın Handwerker ın ord- geächtet und verfolgt, manche VO  3 iıhnen nıcht selten

mıßhandelt oder SAl getoötet. Tausende un: aber Tausendefriesland MIt einer zroßen Beule 1im Nacken fing ıne
Frauen leiden diesem Wahn HexenaustreiberKröte, warft s1e lebend 1ın siedendes Fett, 1eß s1e dann VO  .

seiner TAau miıt Kartoffelmus zerstampfen un 8 das ufzen diesen Aberglauben 1n verbrecherischer Weıse. Er-
Ganze. „Da hat miıch das Weib [die exXxe freigegeben, schreckend sınd die Folgen . des Wahnes auf rechtliıchem

und gesundheıtlıchem, volkswirtschaftlichem un S1tt-und ich wurde die Beule los ruse, 103) Das „Sechste
un Siebte Buch Moses“ empfiehlt einer Stelle, dre1 liıchem Gebijet“ (Kruse, Z Das ISt keine Übertreibung,
ebende amster 1n eiınem verpichten Topf rosten. Als 1m Gegenteıl mü{ßte 1ia  3 noch die Konsequenzen 1mM rel1ı-
eın Tierarzt ın Niedersachsen 1952 einem kranken z]1ösen Bereich hinzufügen.

Dıiıe Verdächtigung VO  z Hexen lıegt nıcht allein 1MmM ber-Schwein geholt wurde, hatte der Bauer ZUur Behebung
1nes Hexenbanns se1it drei agen Stück für Stück VO  3 den glauben des Volkes begründet, sondern wırd durch die
Ohren des Schweins abgeschnitten. schon ZENANNLEN Hexenbanner beiderlei Geschlechts

systematisch geschürt; denn die angeblıch vorausscgall-Was gesundheitlichen Schäden für den Menschen ent-
stehen kann, moögen weiıtere Beispiele beleuchten: SCHNC Tätigkeit VO  — Hexen 1St das unumgänglıche Korol-
Bei ausbleibender oder blutiger Miılch verrichten manche lar für ıhr Gewerbe, das Ja nıcht Mediızın oder 1er-
Bauern ıhre Notdurft 1n den vollen Milcheimer (diesen medızın, sondern „Enthexung“ sein 111 und Eerst ın der

Identifizierung un Schädigung jener „Hexen seine letzte„Milchzauber“ erwähnt schon Luther 1n seinen Tisch-
reden, vgl Handwörterbuch des deutschen Aberglaubens, Bestätigung findet Deshalb annn schon allein A US der
1 348) Bei” Furunkel 1St der FEıter 1ın den Dorfbach Zahl der Hexenbanner auf die eın Vielfaches gyrößere
entleeren; on gilt als probates Miıttel, Auswurf, Eıter Zahl jener Menschen geschlossen werden, die als Hexen
oder Blut autf TOt oder eld schmieren und Bettlern verfolgt werden. Der Volkstumstorscher Dr Sauerbrey
oder Hausierern geben. Die Schrifttührerin des Land- hat allein für das Gebiet der Lüneburger Heıde Hexen-
frauenvereıns Hitzacker (Niedersachsen), ıne rel- banner und A als Hexen vertolgte Frauen festgestellt;

65 0/9 der Bewohner dieses Gebietes, darunter auch Leh-trau vVOon B fügte VOTr wenıgen onaten ıhrem hekto-
C: und Ärzte, ylauben Hexen GDer Miıttag“, Düssel-graphierten Rundschreiben die Bıtte bei; iıhr doch tür eine

schwer Gelbsuchtkranke 15 bıs ebende Schafläuse dorf (Dieser Anteıl 1Sst keineswegs außerordentlich
besorgen. (Diese mussen nach den Hexenrezepten auf hoch; die Kriminalpolizeı Friedrichshaten meldert für das

Gebiet Bodensee iıne Hexengläubigkeit VO 95 9/0)eınem dicken Butterbrot lebend eingegeben werden.)
Dafß iıne solche Behandlung nıcht eLtwa2 Ur ekelerregend Schäter (a An 46) hat ın seiner Heımat, dem
SE sondern wirklich lebensgefährlich werden kann, be- schwäbischen Landkreıs Schwabmünchen miıt 0QOO Eın-
WeISst eın Fall AuSs Teglingen, Krs Meppen Der Land- wohnern, außer zahlreichen Gesundbetern sıeben Zzut VE1I -

dienende Hexenbanner ermittelt, NO  - denen bisher NUurarbeiter S Vater VO  ; sechs Kindern, starb 1m Jahre 1954,
weıl ıhm der Hexenmeiıster als Mittel Ischias einer bestraft wurde. In den etzten Jahren fanden ın der
sechs künstlich verhungerte Maıwürmer eingab. Das 1ST Bundesrepublik jahrlich rund sıebz12 Prozesse
nıcht das einzige Todesopfter durch exenwahn. Kruse Hexenbanner dafß INan be1 der Dunkel-

7zı1dier VO  3 ındestens 99 0/9 M1t einer Größenordnung VO  3bringt den Fall eines asthmatischen Kindes 1ın einem ort
bei Eutın, das zunächst beräuchert wurde, bıs 6S fast C1- ZuLt zehntausend berufsmäßıigen Hexenbannern rechnen
stickte, dann nachdem das Blutigschlagen des Schwei- dart
Nes nıchts nutzte VO den Eltern selbst entsetzlıch DE- Wenn diese Leute auch AaUS Gründen der juristischen und
schlagen wurde und schließlich Lungenentzündung steuerlichen Sicherheit auf 1N€e ausgesprochen subversive
starb (a Ar 36) Dıiese Geschichte, die VO  - der Multter Tätigkeit angewı1esen sınd, heißt das keineswegs, da{flß
selbst Iränen erzählt wird, 1St die erschütterndste SIE ıhr Gewerbe nıcht organisatorisch un werbemäfßıg

MIit allen Raftinessen ausgebaut haben „Fast alle Hexen-des SanNzZCN Buches W 1E hat s$1e geschrıien! Glauben
Sı1e, daß S1e böse aut uns 1st? Wır meınten doch QUt. banner und weısen Frauen haben in ıhrem Bezirk Helter
Die Erscheinungen des Hexenglaubens auf sexuellem (G@- wohnen, die be] der Bevölkerung die acht ıhrer Auf-
biet se]en hier LUr erwähnt: Liebeszauber ın vieltältiger traggeber iın geschickter Weiıse rühmen. Ferner mussen
Form, nıcht selten Sexualvergehen durch_ Hexenbanner diese Helter SCHNAUC Nachrichten über Abergläubische
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bringen, damıit der Banner der Lage 1St, diese MI wurde, erklärte S$1C das iınd für verhext Dıie Mutter
SCINCNH Kenntnissen über deren Unglück überraschen. warf sıch daraufhin 1951 VOr iınen Zug und Jag Eerven-
Vor allem INUSSCH S1I1C auskundschaften, welche Frauen krank INITt amputiertem Arm lange Krankenhaus Die
ohne Gefahr als Teutelsdienerinnen verdächtigt werden 44Jjährıige Bauersfrau AZUus Paınten (Oberpfalz) hat
können Häufig treiben Kartenlegerinnen © ein ent- schon wiederholt Selbstmordversuch verübt, da S1E

sprechendes Entgelt den Hexenbannern Kundschaft Dortf als Hexe gilt Ihre Klage wurde 1953 V (S2-
S51e lesen ıhren Besuchern Aaus den Karten, da S1Ee behext richt SsCnh Mangels Beweılisen abzewiesen als S1IC das
sınd un recht bald Hılte holen INUusSsSenNn c ruse, 66) Gerichtsgebäude verl;e{ß empfing S1Ce ein Hagel VO  = Ste1-

NNn Ganz ahnlich liegt der Fall des 68 jährigen Land-Indizien und Konsequenzen A4AUS Bornufn bei Braunschweig.Neben persönlichen Abneigungen und Feindschaften (die Auch mehrere Todesopfer hat dieHexenverfolgung schon
aber nıcht das Entscheidende sınd) 1ST iırgend- gefordert. Im Herbst 1951 erschlug ın Essenrode be;i Braun-
1Ne Außlßerlichkeit die den Anstofß 1Nem Hexen- schweig der 19jährige 71 Jahre alten Großvater
verdacht 1bt gebücktes Gehen, armlıche oder auffällıge IN1IL der Axt und erhängte sich Keller, weil] y]aubteKleidung, Stottern oder schnelles Reden, zottliges HaAr der alte Mann habe ıh VO  ; Jugend mMI Magen-schielende Augen, Brıllen, runzlıges Gesicht Leberflecke leiden behext die bduktion ergab daß überhauptVWarzen, Narben Wıtwen und alleinstehende altere iıcht krank W al Den grafßslichsten Fall schildert Schmidt
Frauen un Männer, die sıch ırgendwie „seltsam beneh- Im Krankenhaus Haltern wurde drei Wochen nach
INCN, werden ftast untehlbar verdächtigt Ist einmal 6i ihrer Trauung A TauUu MIt furchtbaren Ver-
solcher Verdacht aufgetaucht, spricht sıch herum, un letzungen sterbend eingeliefert Bevor sSIe starb konnte
CI Lawıne 1STt 115 Rollen gebracht un: nıcht mehr auf- S1IC noch angeben, daß S1e VO  - ıhrem Mann un dessen
zuhalten Bleibt e solchermaßen verdächtige Hexe Famiılie regelrecht Tode geprügelt worden SsC1 ine
lange gesund heißt CS, S1E verlängere durch Zauber ıhre Wahrsagerin AaUuUS Gelsenkirchen hatte die TAau als
Jugend wiırd S1C krank oder stirbt WAar der Grund ein Hexe bezeichnet un s1e für die gleich nach der Hochzeıt
erfolgreiches Hexenabwehrmittel Bettelt S1C, 111 S1IC auf dem Hot ausgebrochene Viehseuche verantwortlich
11Ur 2ZUS tremdem Besıtz erhalten, damıit hexen gemacht Sıe wurde i1nen dunklen Raum EINZSESDEITF

können (das Dorf wiıird ihr ede Geschenk- oder un langsam durch Hunger un Prügel Tode gyequält
Leihgabe verweıigern!); ettelt S1IC nıcht holt S1IC sıch Daß sich der Hexenwahn nıcht auf das weibliche Milieu
nachts der Gestalt VO  3 Katzen ıhren aub (deshalb beschränkt, beweist 61MN Vorfall Aaus Rothenbek (Holstein)
werden Katzen IMIt Vorliebe gemartert und Tode DC- Der Säiägewerksarbeıter wurde VO N Hexenbanne-
quält) Brennt abends Licht ıhrem Zıiımmer, liest S1C 1111 für den Tod SEINeETr Krebs verstorbenen Stiefschwe-
sicher 1Nem Hexenbuch: 1STt dunkel dann 1ST S1C ster verantwortlich gemacht und daraufhin nıcht NUuUr VO  en

unterwegs zaubern eht SIC N15 ZUF Kırche ein seiNer Sıppschaft un Nachbarschaft sondern auch VO  $

untrüglıches Zeichen daß SIC MI1 dem osen halt geht den Kollegen auf SCINEGT Arbeitsstelle völlig gemieden und
S$1IC häufig eın Zeıichen ftür Verstellung Völlig zwecklos ZUur Verzweillung getrieben
WAare WECNN 1Ne solche ATIMNe Pa etwa2 iıhrer ılf- Wıe stark diese magisch SUSBESLLIVE Atmosphäre die
losıgkeit bäte, INan colle doch diesen Gerüchten nıcht ylau- Menschen Pragt, C1inNn einzelner Fall Aaus Holstein
ben das WAaTe en Zeichen, „daß die Hexe ngst habe, ine Faun Aaus 1Nem Dorf bei Tellingstedt mußte 1952
un: die Verleumdungen wachsen 115 Grauenhafte die Nervenheilanstalt ı Schleswig eingeliefert werden,
(Kruse, ZU weil SIC sıch durch die Machenschaften C1NEs Hexenaus-
Unsagbar Srausam sınd die seelischen Qualen der Frauen, treibers selbst VON Hexen verfolgt gylaubte.
die Als Hexen gebrandmarkt werden. Sıe sınd Aaus der Dıie größte Tragık dieses Wahns lıegt darın, dafß die
Lebensgemeinschaft des Dorfes oder der Stadt völlıg A2US- Ächtung auch ] der CISCNCN Famılıe der Betroftenen
geschlossen, S1C werden gemieden, boykottiert, beschimpft sıch oreift Häufıig wenden sıch der Mann un die Kinder
bespien Prügeleien sind nıcht selten und ohne VO als Hexe verleumdeten Frau, weıl der

denn die Betroftene tände nıemals RC Wahn lehrt 1Ne Hexe SC1 schlecht da{fß 1E durch ıhreNachpiel
Zeugen auf ihrer Seıte, un die Verdächtigungen würden Zaubere] die CISCHE Famiılie 1115 Unglück bringen
NUur noch 424 Viele solche alleiınstehende Frauen VOCI- (Kruse, 920) Umgekehrt oxlaubt IMNa  = auch T AÄArt
lassen ohne Aufhebens ıhr angestammtes orf un z1ehen Erblichkeit der exerelı „N cht selten kommt den

die Fremde. Dörtern auf der hön VOT, da{fß Kinder ıhren Eltern CI -
Die WENISCH bekanntgewordenen Fälle solcher Verfemung klären, nıcht neben diesem Mädchen oder JENCIN Jungen
sınd Beispiel SCNUS. ıne der VO  3 dem berüchtigten Hexen- auf der Schulbank S1Ezen wollen, da ihre Multter b7zw
banner Eberling als Hexe bezeichneten Frauen erlitt als Grofßmutter e Hexe SC1 Der Bannstrahl des Hexen-
Folge der Verfolgungen schweren Nervenzusam- wahns triftt dienFamılie Samt Hab un Gut
menbruch (Hexenproze(ß Sarzbüttel Eın Teufel- Dıie magiıschen Miıttel inNne Hexe treften sınd VO  3
austreiber Kreıs Rottweil/Neckar, der zugleıch Bür- der Art WI1IEC S1C schon ZENANNLT wurden Tierquäalereien,
germe1ster SsCINCT Gemeinde war redete NE 40)jährıigen Räucherungen, Verrichtung der Notdurft VOT ıhrer Eın-
PAau 1n S$1IEe habe den Teutel Leib die Frau geriet bzw auf ıhrem rab Eın beliebtes Mittel iSTt
außer sıch da{flß S1C E Heilanstalt eingeliefert werden INIL dem Blurt ebendie Z Tıieres 1Ne1M
mu{fite „I habe vesehen, WIC die Kınder iıhre Mutter, lückenlosen Bannkreis das Haus der Hexe „ı1ehen
die ıhrer Verzweiflung über die Ächtung und Vertol-

UJralte Zauberybüchergun zusammengebrochen WAar MIt ühe VOT dem Selbst-
mord bewahrten“ (Kruse 94) Der schwangeren Tau Man d den Hexenwahn des Jahrhunderts MI1 dem
Aaus 1NeM ort Ostfriesland redete die Hexenbanne- Magıertum TIM1C1LV Völker Parallele setzen un ob-
L1n CIN, S1Ce bekäiämen ungen als 65 dann ein Mädchen jektiv den Hexenmeılstern unserer eıit moderne ed1-
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1INmanne: sehen subjektiv haben S1C damıit aum Achtfacher Mord heine Gefährdung der Öffentlichkeit®
tfun Da 15 selten VO  3 Inıtıation, eru-

fung, Standeswissen un Standesgeheimnissen ohl Der Inhalt besteht AUuUSs zo%  n ekelhaften Rezepten, W1E
WITL schon CIN12C angeführt haben Zur Enthexung, ZUTaber sehr 1e] raffinierter Geschäftemacherei,; bewußtem Heılung VO  3 menschlichen und tierischen Krankheıten,Schwindel un Prımıt1vstem etrug Ihr Rıtual 1STt Z Liebeszauber, ZUuUr Abtreibung und Ühnlichem werden

sımpel ıhre Rezepte sınd verständlich un ıhre Miıttel Tierquäalerei Diebstahl und Leichenschändung empfoh-allgemeın greifbar, da{ß sıch jedermann, dem die ust len „HMangt ila  - MEn Zahn, den Ina  w lebenden
ankommt ZUuU Hexenbanner aufspielen annn und Maus hat, den als schwinden Zahn-
viele siıch auch tatsächlich dazu aufspielen schmerzen egen Fieber helfen Kohle verbrannte
agıe vollzieht sich reilich nach StreNgCT Vorschrift und Menschenknochen, die auf dre1 verschiedenen Friedhöfen

gesammelt sind un MI Branntweın EINSCHOMMEC: WEer-mittels ganz bestimmter sichtbarer ınge Das Mo-
mMent führte schon früh ZUur Kodifizierung der muüundlıchen den egen Augenkrankheiten „Man nehme Regenwür-
Tradıtion, das z welitfe ZUur Kommerzialisierung W. Mer, Lue SIEe ein las und lasse S1E lange darın, bıs

S1e 1ne {lüssıge Masse, Wurmol genannt bilden DannIngredienzien.
Die Anfänge der Zauberbücher führen zurück bıs die reibe INa  3 damıt die ugen “ Eıngestreut sınd ann-

rühesten Zeiten der Menschheit Schon AaUuSs der eit sprüche, Sıgille un „Himmelsbriefe“ letztere hat der
Hexenbanner Lühr 1951 handschriftlichen Kopien für2300 VOr Christus sind uns Beschwörungstexte SUMEC-

rischer Sprache erhalten; dann tolgen chaldäische Ton- und arüber verkauft, wobei [03°4 CM Ee Schreib-
hılfe einstellen mufßtetateln und zahlreiche agyptische Papyrı Moses wurde Dıe Neue Zeıitung schrieb schon 1953 Hınblick autdieser Weisheit ausgjebig unterwıesen Apg 2Z) War-

sıch reilich die agıer aller folgenden Jahrhunderte die vielen Hexenprozesse „Vieles WAaTe höchstwahrschein-
lich nıcht geschehen, WEENN nıcht M unheilbringendeausgerechnet auf Moses berufen, der doch wieder Pamphlet das un Buch Moses leider auch we1lter-

die Zauberer un Wahrsager wetterte, 1ST n hin reißenden und durch nıchts behinderten Absatz
verständlich und bıs heute nıcht erforscht Dıie $ände Gerade dafür zibt CIn entsetzlıches BeispielÜberzeugung, daß neben dem Pentateuch des Alten wenn auch AaUuUsSs den Vorkriegsjahren In dem Buch 1ST e1nNn
Testaments noch apokryphe Bücher Moses gebe geht Rezept angegeben, das dem, der NECUN Menschen umbringtaber bıs die eit Christi zurück Der Glaube ıhre ein großes Vermögen verheißt Angerstein, der Z
Wunderkraft datiert VOT allem SCeILt der Retormationszeıt Deckung schwerer Unterschlagungen nach diesem Rezept
als die Bibe]l (vorher 11Ur der Geistlichkeit zugänglich handelte und urz VOTL dem neuntfen ord erwischt
ewesen) allzemein deutscher Übersetzung verbreitet wurde, wurde Herbst 1924 als achttacher Mörder ZUu
und VO  3 Kreisen die ersion ausgegeben wurde, Tode verurteilt.

handle sich 1Ur kastrierten Auszug, un der Was ı1ST der Grund, A 11 dies ı Deutschland zrofß-
Klerus habe die entscheidenden Kapıtel ZUuU CISCHNCN oder mißachtet wiıird? Die große dänische
Nutzen und ZUuT Machtstärkung unterschlagen Zeıtung Politiken schrieb 76 51 Unverständ-

lıch IST, da{lß INa  en diese Lıteratur Westdeutschland nichtNach dem Zweıten Weltkrieg hat der Braunschweiger
Planet Verlag (dessen Inhaber, W IC dargelegt, STtODPPT Schon allein die empfohlenen Tierquälereien muß-
kürzlich verurteilt wurden) die 1933 abgerissene Iradı- ten A Handhabe bıeten

Dıie deutsche Justız blieb noch jahrelang anderer Meı-L10N der SEIT dem 19 Jahrhundert zahlreichen deutschen
Zauberbuchverlage wieder aufgenommen Nung Johann Kruse hatte schon 1553 13 Seiten
as wichtigste der Magiebücher, das „Sechste un Siebte langen Schtriftsatz Strafanzeige den Planet-Verlag

gestellt. Das Verfahren wurde eingestellt, we1l nach derBuch Moses wurde VO Planet Verlag SEeIL 1949
99000 Exemplaren aufgelegt und restlos verkauft Es 1ST Meınung der Staatsanwaltschaft ı Braunschweig sıch

en literarısches Erzeugnıis ohne wissenschaftlichenaltmodisch aufgemacht un den Verlagsort Phila- VWert handle, das nach Inhalt und Form keinen Anspruchdelphia un: die Jahreszahl 1527 Im wesentlichen IST
ÜE Rezeptsammlung ZUur Weiıßen un Schwarzen agıe, auf Ser10s1ıtät erheben könne und nıcht NOM-

iInen werde! Auch dem Prozeß Vertirat C1Ndie geschickt mMTL Bibelsprüchen un Gebeten verbrämt
ON: anerkannter Fachmann, der Ordinarius für Volks-und zußerlich alten Bibeln nachgemacht 1ST (Es 1ST C1in kunde ı Göttingen, Will-Erich Peuckert, als der 1neKennzeıichen aller Magıe, dafß SI S1CH pseudorelig1ös S

bärdert Wır den Hımmelsbrief den Frals- Sachverständige die Meınung, könne dem Buch
keine Gefährdung der Ofentlichkeit sehen Wenn selbst

brief den ıcht- un: Gewittersegen, WiIie SIC bıs VOr kur- Fachleute urtellen, braucht INa  3 sıch natürlıch nıcht
Z noch der and den Krambuden süddeutscher wundern, wenn die Verleger MI1t Geldstrafe
und Öösterreichischer Walltfahrtsorte feilgehalten wurden.) wegkamen, nachdem SIEC vorher den WEe1- bıs dreitachen
Es umtaßte der ersten Auflage (1949) 154 Seıiten, wobei Reinverdienst hatten Immerhin IST aber dieses Urteil
jeweıls jhale Z W elte Leerseıite NUuTr den Spruch führt Das schon als Fortschritt buchen
IST Moses magısche Geisterkunst das Geheimnis aller G: Das „6 und7 Buch Moses war nıcht das CINZISEC Produkt
heimnisse SeIlit 1950 enthält das Buch 256 Seiten un des Planet-Verlags Es wurden weıljter hergestellt „Achtes

und euntes Buch Moses Aus den äaltesten kabbalistischen1Ne Ergänzung Das 1STt der magısch-sympathetische Haus-
schatz bewährten Miıtteln ZAUT: Erreichung VO  S, vieler- Urkunden Anno A0 Mıt den 101 Geheimnissen aller
le1 Zwecken.“ Es wurde VO Verlag Z Preıs VO  3 Geheimnisse „Das Zehnte, Elfte un Zwölfte Buch

Nur versiegelt geliefert; daneben vab « ine Moses Das Buch der geheimnisvollen Kräfte enthüllt ein

Luxusausgabe auf Büttenpapiıer Schweinsleder tür SEIL 400 Jahren totgeschwıegenes und verborgenes Ge-
und Feinleder für 111 heimnıs alter Urkunden NNO 1524 Doctorıs Johannıs
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Faust1ı Wittenberg“ (Gesamtpreıis 45 .50 DM), die N, worauft ıhn der Apotheker W Aaus Schwandorf
Segensammlung „Romanusbuch“, die Spottschrift „Der (Oberpfalz) rieflich beleidigte un: ıhm androhte, das
Wahrhaftige Feurige Drache“ un das „Buch Jezıra“. Der Bundesgericht heranzutreten. Leider hat diese nkün-
geschäftstüchtige Verleger hat zahlreiche Sıgille durch VOI- digung hıs heute nıcht wahrgemacht; ware nämlıch nur
handene Klıschees Aaus seiner Druckerei dargestellt; wünschen, daß die Nn rage tatsächlich gerichtlıch
erscheint eLWwW2 der Wappenstempel der „Repüblica de aufgeklärt würde.
Colombija“ als „Charakter Z Zwang un Gehorsam“,
die Schutzmarke der Dresdener Tıintentabrık eon- Das Versagen des S taates
hardı als „Scutum Mosıs“. Auch diese primıtıven Be-
trugsmanOver haben jedoch dem Vertrieb keinen Eıntrag Wır ylauben den Ermittlungsbehörden (Polıizeı und Staats-

anwaltschaft) N  9 daß ungeheuer schwer 1St, strat-
und nıcht verhindert, dafß das und Buch Moses bare Fille VO  _ Hexereı ausfindig machen und die Ver-

zu „ländlıchen Bestseller der Bundesrepublık“ wurde antwortlichen übertführen. Es 1St bekannt, da VeEeI-
(„Badische Zeıtung“, 56) tolgte „Hexen“ lıeber alles Ungemach dulden, Als da{ß s1e

Beistand bei der Polize1 oder VOTIIN Gericht suchen (Kruse,Hexenmuttel ın den Abpotheken P27)) Das Hexenunwesen entzieht sich Ja nıcht 1Ur der
hoheitlıchen, sondern überhaupt jeglıcher rationalenZahlreiche Gerichts- un Presseberichte der etzten Jahre

bezeugen, dafß der Hexenwahn selbst VO  3 Apotheken durch Kontrolle. Eın Tierarzt A4US der Gegend VO  e} Uelzen CI -

den Verkauft VO  3 Zaubermitteln stark gefördert wırd, klärte: „Dachten Sıe, inNna  — könnte miıt den Leuten über
sprechen, dafß die Hexere]l mıtten 1m Jahrhun-die zZzu selbstverständlichen Repertoire jedes Hexenban-

dert noch 1n voller Blüte steht? Die ühe können Sıe sıchNEeIs un vieler Haushaltungen gehören. Es ließen siıch
vıiele Dutzende VO  — rogen anführen, die teilweise schon SPaIich. Sıe können ohl miıt ıhnen über Automodelle,
ine jahrhundertealte Tradıtion haben un die mıiıt ıhren Politik oder das Fernsehprogramm sprechen, aber über
zahlreichen volkstümlichen Namen in den Fachwörter- die Hexere1 werden s1e ımmer schweigen.“
büchern der Apotheker autgeführt sınd, bei Schwierigkeiten ın den Ermittlungen also urchaus —-

UÜbertus 19395, oppe 1949 un Ahrens 1953 Wır gyegeben. Wenn aber einmal Fälle wıe dıe hier genannten
geben hıer DUr einıge der bekanntesten wıieder: Teufels- bekanntgeworden sind (und Jahr für Jahr werden
dreck (Asa toetida), Hexenpulver (Lycopodıium), Blut- mehrere Dutzend eindeutig aufgeklärt), dann ISt. das Ver-
stein (Lapıs haematıtıs), Drachenblut ang dracon1s), halten der deutschen Justız 1n keiner Weise rechtferti-
Elefantenläuse (Fruct. anacardıa), Wüsteneidechsen gCcn In den me1ılsten Fällen beschließen die Gerichte die

Einstellung des Verfahrens, MI1t der Begründung, die Be-(Scıncus marınus), Hundeschmalz, „Menschenfett“ (Ce-
taceum) und verschiedene Composıta. hauptung des Beklagten (die Klägerın oder Nebenkläge-
In Klammern stehen die offizinellen Bezeichnungen, doch rın oder Zeugın se1 i1ne e xzes) betrefte keine Tatsache,

welche die Klägerın verächtlich machen oder ınsınd Fälschungen nıcht selten un: auch tür das (Gesamt-
phänomen unwesentlich. 1Nne schon selit Jahren be- öffentlichen Meınung herabzuwürdigen gyee1gnet se1ın
stehende „chemisch-pharmazeutische“ Fırma 1n Hamburg könne:; die Behauptung se1 rechtlich indıfterent oder be-
(seıit 1944 1n Fleestedt VOT den Toren Hampburgs) produ- trefte offensichtliche Unmöglichkeiten @ daß S1e mı1t

dem Teutel 1M Bunde stehe); s1e se1 leeres Gerede, dessenZlert 168 verschiedene Enthexungsmittel, vertreibt s1e miıt
reichlich Reklameaufwand und verdient horrend. Dıe VO  ; Haltlosigkeıit VO jedem ruhig denkenden Menschen er-

ıhr PTro Stück mMI1It 16 verkauften „Alraunen“ ENTt- kannt werden musse. Daß ine csolche Argumentation Je-
den Kontakt miıt dem wirklichen soz1alen Leben verlorenPuppten sıch als die Wurzeln VO  3 Johannisbeersträuchern.

In iıhrem Prospekt heißt CS} Xport nach allen FErdteilen hat, braucht nıcht mehr betont werden. Manche Jur1-
Handelsgerichtlich eingetr sten halten für NCe; ihrer Würde, sıch miI1ıt solchen

Großhandel zugelassen. ASCH Behördlich ZU. abergläubischen Dıngen abzugeben, weıl s1e diesen mittel-
alterlich anmutenden Wahn Als reale Tatsache der Gegen-Eınige verantwortungsbewußte Apotheker vefsuchten

nach dem Krıeg, den Verkauft VO  - Enthexungsmitteln e1N- Wart überhaupt nıcht anerkennen ruse, 134)
zustellen. 1€ stießen dabe!] jedoch auft 1bweisende Ge- Kommt @S wirklich einem Prozeiß, 1St das Strataus-
sıchter und verloren iıhre Kundschaft. Seitdem haben S1Ee ma{ß geradezu mınımal und eher ıne Bestätigung- als

aufgegeben Kruse) Noch 1951 konnte INa  S in der Verurteilung. Die Hexenbannerin ın Rothenbek (Hol-
großen Rats-Apotheke 1n Hamburg-Harburg „Räucher- ste1n), die OS MIt Injektionen arbeıitete, brauchte sich

nach dem Urteil des Gerichts 1n Trittau 1953 lediglich be]lkräuter SCHCNHN Abgunst un: Ne1id“ kauten (vorgedruckte
Packungen MIt Sıegel der Apothek6o). Der schon ıhrem männlıchen Verfemten, dem schon angeführten
Hexenbanner Eberling hatte MIt eiınem Apotheker 1mM Sägewerksarbeıter R öffentlich entschuldigen. Der
Kreise Süderdithmarschen eın Abkommen getroffen, Bürgermeıister-Magıer VO Neckar, dessen

auf seinen Rezepten lediglıch dıie Nummer des Z Opter 1ın die psychiatrısche Kliniık eingeliefert Werder}
wünschten Enthexungsmuittels notieren brauchte. mußfite, erhielt VOT dem Amtsgericht Oberndorf 1mM Au-
Sicherlich sind solche skandalösen Zustände nıcht ın allen ZusLi 1956 n 250 Geldstrafe. Selbst berufsmäfßsige

Hexenbanner werden freigesprochen oder kommen miıtdeutschen Gebieten gleich Tatsache 1STt jedoch, da{fß die 1n
Frankfurt ansässıge „Arbeitsgemeinschaft Deutscher mıinımalen Geldstrafen davon und können mIiIt ein1ıger
Apotheker“ aut alle Versuche Kruses, diese Verhältnisse 1n Geschicklichkeit ıhr Gewerbe tortsetzen. Kurze Gefäng-
unmittelbarem Gespräch aufzurollen und VO  — der Berufs- nısstraten sind ausgesprochene Ausnahmen,; WECNN Todes-
organısatıon her Abhilte schaften, nıcht eingegangen 1St. opter oder schwerste gesundheıtlıche Schädigungen be-
Kruse 1St eshalb MIt seiner Argumentatıon 1in die Offent- klagen sind. „Gerne weılsen Hexenbanner darauf hın, dafß
iıchkeit >  Cn und u. A VOT einıgen onaten mIit doku- der Staat ihre Tätigkeit bıllıge und 1Ur dann einschreıite,
mentlerten Anschuldigungen in einer Fernsehsendung auf- wWwWenNnn jemand se1ın Gewerbe ı nem Verbrechen benutzt
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habe“ (Krusé, 159) SB 1st 1ber dem denkenden Land- Seuchen aller Art gestorben sind. ber 1sSt die Heer-
volk unverständlich, dafß jemand, der Aaus Dummheıt, schau des Elends, das der neuzeıtliche Hexenwahn her-
Böswilligkeit oder Gewinnsucht ine unschuldige Fau vorruft? Wıe bei der Hexenverfolgung 1m Mittelalter
verleumden und Aaus der Gemeinnschaft ausstoßen kann, werden durch den Irrglauben auch heute Menschen S1tt-
datür VO Gericht freigesprochen oder 1Ur einer iıch verdorben, Familienbande zerrıissen, Kınder die
lächerlich geringen Geldstratfe verurteılt wiıird“ Multter und Nachbarn Nachbarn aufgehetzt. Un-

ermefdßslich ISt das moralische und physische Elend GewißEın Vorwurf, der wahrscheinlich auf alle Bundesländer
ausgedehnt werden mußlßte: „Der Hamburger Senat, der die Scheiterhaufen rauchen nıcht mehr un die Schmer-
eigentlich die Pflicht hätte, Hexenbannern un Teuftels- zensschreie der STAausamı Geftolterten erfüllen nıcht mehr
austreibern ihre Tätigkeit untersagen, den Verkauft VO  —$ dıe Gerichtssäle. Aber der finstere Wahn Jebt. Nirgends 1St
Enthexungsmitteln verbieten, die Verbreitung der ZzUuU lesen, W1€e viele Opfter jahrlıch fordert“ (Kruse, 207)
pseudo-relig1ösen Mosesbücher unterdrücken, verhält Wır konnten unseren Lesern nıchts konkreter Deut-
siıch dem dunklen Ireiben gegenüber tolerant und passSıVv. ichkeit und Ekelhaftigkeit9 emonstrlie-
Vielleicht türchtet INan, be] einem Eingeständnıis des FCH, dafß dies nıcht die VWorte eines einselt1gen Fanatıikers
Sachverhalts Hamburg in einen schlechten Ruf gelangen sind, sondern ein cschr nüchterner und durch nıchts über-
würde“ (Kölner Kırchenzeitung, 55 Die Polıizeıi- triebener Tatbestand. Die Hamburger Wochenzeıtung

„Die eit  C brachte kürzlich ıne Karikatur iıhres hervor-verordnung das Wahrsagen wurde 1n der Freıen
Hansestadt Hamburg 19458 aufgehoben). 957  1e Passıvıtät ragenden Zeichners Hıcks „1856 Olk der Dichter und
der Behörden solchem Treıben yegenüber ware vielleicht Denker 1956 Volk der Produzenten un Konsumen-

ten  “ Eın Bauer 1n Dithmarschen hatte ın seıiın Hexen-noch verständlıich, WEeNnNn sıch hier ausschließlich
stratrechtlich nıcht faßbaren Hokuspokus handelte“ buch den Spruch geschrieben: „Deutschland hat viele Pro-
(Schmidt, 251) Da dasnTreiben zutiefst rechtswid- tessoren hat viele Lehrer und Doktoren hat viele

Ärzte und Rıchter. Es Tn sich da olk der Denkerrıg und gemeingefährliıch SE dürfte ınzwıschen klarge-
worden se1in. Schäfer/Wendte geben 1n ıhrem Buch ine und Dıchter. Und ennoch herrscht 1M weıten Land
Reihe VOT!1 Hınweisen Z stratrechtlichen Sıtuation und sovıel Unverstand.“ Es 1St keine csehr tröstlıche rgan-
ordern: »  Ie Staatsanwaltschaf} solite 1n allen Fällen der ZUNZ, WEeEel1Nn ina  z jener Karıiıkatur hinzufügen mufß, daß

Deutschland ein olk des Hexenwahns ISt.Beleidigung un üblen Nachrede mi1ıt hexenabergläub1-
schen Otiıven das öftentliche Interesse bejahen, die DPo- ıbt ıne Abhilfe? Johann Kruse, der einsame Kamp-
lizeı MIt Ermittlungen beauftragen und die Anklage selbst ter, ordert ein Verbot VO  3 Zauberliteratur un Hexen-

mıtteln, dıie Umstellung einer £alsch betriebenen „Volks-übernehmen“ (88)
Der Bundesminister der Justiz hat EGra Kruse kunde“, die schon In der Grundschule den Kındern den
1956 durch seinen Sachbearbeiter mitgeteilt: „Ihre Aus- Hexenglauben nahebringt; fordert O: allem ıne Er-

führungen über die Notwendigkeit der Einführung VON Yanzung des Strafrechts, die die Verdächtigung un: Ver-
Strafvorschriften die Ausbeutung des Aberglaubens tolgung anderer als „Hexen“ un Strafe stellt. Zweifel-
habe ich mit Interesse gelesen. Die rage 1St 1ın den etzten los können und mussen durch ıne systematische Bekämp-
onaten schon VO  3 verschiedenen Seiten mich heran- fung VO  = Staats wegen die schlımmsten Auswirkungen
getrLragen worden. Sıe wırd 1m Rahmen der bereits se1It des Hexenwahns beseitigt werden.
längerer eiIt schwebenden Arbeiten der großen Strat- Freıliıch dart 11A4  w nıcht dem aufklärerischen Optimısmus

huldigen, dafß durch Verbote und vernünftige Unterrich-rechtsreform eingehend geprüft. Die In meiınem Hause
vorhandenen Unterlagen sind bereits umtassend, da{ß tung der Aberglaube 1n seiınem Kern getrofien würde.
1ne begründete Stellungnahme der tür die Bearbeitung Vor allem wiırd man M1t dem Argument des Schwindels
des Strafgesetzbuches verantwortlıchen Gremıen und Betrugs psychologisch wen1g ausrichten, we1l jeder

Hexenmeister wahrheitsgemäfß auf selne Erfolge hınweli-herbeigeführt werden annn Gleichwohl bın iıch für jeden
Hınweıs auf diesem Gebiet dankbar.“ Der Abschlufß der Sr  = kann. (Der Altonaer Arzt Dr Hans Rehder hat Ja im
Arbeiten der Strafrechtsreform 1st t+rühestens 1958% Anschlufß dıe Gröning-Afiäre medizinısch eindeutig
Crwarten. nachgewilesen, dafß 80028  . auch durch suggesti1ven Schwindel
ber das Ausma{ß des Hexenunwesens 1n anderen L an- echte-Heilungen erz1elen kann; berichtete arüber 1m
dern annn hier kein Urteil gefällt werden: eiınen Ühn- Frühjahr 1956 auf einer Tagung der Evangelischen

Grenzakademie Sankelmark über Aberglauben un:liıchen Umfang W1e 1n der Bundesrepublık scheint 1Ur
ın ILtalıen NSCNOMMEN oder beibehalten haben (Talıs- Hexenwahn.). „ Wenn die rationale Welterklärung nıcht
mankult, Liebeszauber, „Jettator1“). Die strafrechrtliche oder nıcht mehr 1n Einklang bringen 1STt MI1t eiıner VO  —

christlicher Glaubenssubstanz erfüllten, sinnvoll veord-Verfolgung scheint überall Schwierigkeıten bereiten.
Eın ausgesprochenes Gesetz Hexere1 hat 1n Mittel- Welt, entsteht ein Vakuum, und 1n dieses Va-

CUFrO Da 1Ur der Zwergstaat Lichtensteihn. Im übrigen wırd kuum, 1in diese unheimlichen Hohlräume der Seele drıngt
aut oft absonderlichen, unkontrollierbaren egenein schärferes Durchgreiten L1ULT AaUus den autorıtäiären Staa-
VO  e dem ein, W AS der magıschen Welt angehört. Wırten vemeldet: Eın noch relativ harmloser Fall VO  3 Hexen-

bann wurde 1m März 1956 1n Belzig (Sowjetzone) mıt machen uns einfach, WENN WIr diesen SanzcCH Kom-
plex eintach als einen Rückstand AUS Jängst VETSANSCHCIHsechs onaten Gefängnis estraft. ine Hexenbannerin Zeıten, als i1nen 1LLULE NECUu aufgewühlten Bodensatz VCI-ın der spanischen TOvinz Pontevedra wurde auf der

Stelle verhaftet (ABG, 56) Jahrhunderte betrachten . Aberglaube VOT-

Jlangt VO  3 uns, WENN wirklich auf heilsame Weıse über-
wunden werden soll;, 1e] Liebe UNMNSCTI:CH Mıtmenschen,ıbt 2Nne Abhiltfe? Hılfsbereitschaft und eine cstarke Frkenntnis- und Jau-

„Alljährlich geben Statistiken bekannt, WI1e viele Men- benskraft“ (Sonntagsblatt, Pfingsten Ahnlich
Schmidt SJı „Der Hexenglaube, w1e der Aberglaubeschen VO  w} tol£wütigen Hunden gebissen wurden oder
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überhaupt, deutet auf J BAS; tiefe seelische Erschütterung die Fügungen der Vorsehung bezwingen UNnterNımmM L,
„SCIMN W1e Gott“, ı1ST Magıe die Ursünde schlechthinun Zerrüttung. Sıe heilen 1ı1STE erster Linie die Seel-

z berufen“ 1e solches CLun, werden das Reıich (sottes nıcht erben“
ber celbst diese Mahnung trifit noch nıcht den innersten (Gal. D, 21) Dieses Verdammungsurteıl 1ST reilich für
ern des Hexenwahns Zauberei 1ST nach Wort uns eın Alıbıi, sondern Gegenteil ein zwingender
der Heıiligen Schrift C111 Werk der menschlichen Selbst- Auitrag: alles tun, die magische Pseudoreligion
sucht (Gal 20) Als Akt des Aufruhrs, der IMNITL entlarven, anzuklagen, bekämpfen un!: geduldig
menschlichen und untermenschlichen Miıtteln die Erde und INISSIONIeEeren.

Aus der Okumene
Aushilfe be] relig1ösen Akten, Z Beispiel Be-Wiederaufnahme der anglikanisch-

orthodoxen Theologengespräche gyräbnıssen, geübt Seit Ende des Jahrhunderts fand
wiederholter Besuchsaustausch VO  - Würdenträgern der

Während des vorjäahrigen Besuches der anglikanischen angliıkanischen und der russischen Kirche, auf die die An-
olikaner ihreAnstrengungen erstier Lanıe riıchtetenKirchendelegatıiıon Moskau (vgl ds Jhg 145) WUurLr-

den MI den Vertretern der russıschen Kirche theologische Vor allem erhofften sich die Anglikaner VO  - den Ortho-
Gespräche geführt deren Bedeutung diejenige der zahl- doxen die Anerkennung ıhrer Weihen, besonders nachdem
reichen anderen Besuchsaktionen 7wischen der COkumene der apst 1896 der Bulle Apostolicae Curae die anglı-
und dem Moskauer Patriarchat wWEeIIt übertreffen scheint kanıschen Weihen tür ungültig erklärt hatte Zu Begınn
Wenn auch dieses Ereigni1s bis NSCWISSCH Grade des 20 Jahrhunderts setzte der russısche Synod MNO

die durch die Koexistenzbemühungen gekennzeichnete Kommıissıon ZU Studium der rage C1MN SOwelt Stim-
men yab die die apostolische Sukzession der Anglıkanerpolitische Ebene hineinreicht, sıch doch als C111

Cu«cCcs Glied langen Kette VO  ; Annäherungs- und VO historischen Standpunkt AUuUsSs anerkannten, S1C

Vereinigungsversuchen zwischen beiden Kirchen. (Vgl doch autf die Bedenklichkeit der anglıkanischen Lehre über
hierzu die Abhandlung VO  3 Lialine OSB „Anglica- das Weihesakrament hın

Nach den bekannten Aufrufen des Patriarchats Konstan-et Orthodoxie“ Da Istina Jhg., Nr 1, 32 fi.)
tinopel und der Lambeth Konferenz ZuUur Vereinigung der

Entwicklung der anglikanisch-orthodoxen Beziehungen christlichen Kırchen (1920) begann inNe NEU: Etappe der
Kontakte zwıschen Anglikanern un Orthodoxen be- anglıkanisch orthodoxen Beziehungen Als Grundlage
standen schon Antang des 17 Jahrhunderts. Anfang für alle Gespräche gab 1922 1NC ruppe anglı-
des 18 Jahrhunderts führte 1G ruppe VO  3 Non-Jurors- kanıscher Geistlicher, darunter mehrere Bischöfe, Ce1iNC als

Glaubensbekenntnis bezeichnete Deklaratıon aAb die dieBischöfen Unionsgespräche MIL 1Nem Metropolıiten des
Patrıarchats Alexandrıen, er 1 London eld für Gültigkeit der Artikel des anglıkanischen Bekenntnis-
Kırche sammelte ber diesen Metropolıiten wandte INa  j ses Vo  $ 1571 autf ihre volle Übereinstimmung MI1 der
sich die östlichen Patriarchen un die russische Kırche Lehre der Universalen Kirche beschränkte un damıt das

orthodoxe Mißtrauen hıinsichtlich der kalvinistischen(Peter den Großen). 1725 w 1es der Erzbischof VO  3 Canter-
bury den Patriarchen VO  . Jerusalem darauf hın, da{ß die Elemente Angliıkanismus zerstreuen sollte Ferner eNt-

NnOonNn-JUFOTI'S als Schismatiker keine Berechtigung hätten, hielt diese Deklaration dem orthodoxen Verständnis sehr
Namen der anglikanıschen Christen MIt dem ortho- nahe Gedanken über Schrift un Tradition, über die

doxen Osten verhandeln. Er betonte zugleich die (3e- Autorıität der Okumenischen Konzile, über die Siebenzahl
meinsamkeıiten Glauben un hofflte auf weılıtere Be- der Sakramente (einschließlıch des charısmatischen Cha-
zıehungen TMAIE den Orthodoxen. rakters des Sakraments der Priesterweihe), über dıe
Seit den dreißiger Jahren des Jahrhunderts gab die ı Wandlung über Marıen- Heıligen- un: Ikonen-
Anglikanısmus entstehende Oxfordbewegung, die sıch He verehrung Noch selben Jahr erkannte das Patriarchat
Erneuerung des kirchlichen Lebens AUS dem Geist der Konstantinopel dıie anglıkanıschen Weihen auf gleicher

Stufe INIL den römischen, altkatholischen und 1=-geteilten Urkirche heraus Zu Ziel SETZTLE un den Anglo-
katholizismus chuf den Bemühungen den orthodoxen schen Weihen A jedoch MI1 dem Hınvweis auf die Not-
Osten Auftrieb 1840 erschien Petersburg der wendigkeıt übereinstimmenden Stellungnahme der
Anglikaner William Palmer un bat den Oberprokuror anderen autokephalen orthodoxen Kiırchen 1923 schlossen

sich das Patriarchat Jerusalem und die Kırche VO  3 Zyperndes Synods Zulassung ZUTr Kommunion der
russisch orthodoxen Kirche Dıes wurde MI Rücksicht auf dieser Anerkennung A 1930 das Patriarchat Alexandrıen
die anglikanischen Glaubensbekenntnis enthaltenen Es lıegt auf der and da{flß sich diese auf Zusammenarbeit

199000 England anNngeEW1ESCNCN Kırchen dabei auch VO  — tak-Abweichungen VO der orthodoxen Lehre abgelehnt
Die intenSsSıver werdenden Bemühungen der Anglı- tisch-polıtischen Momenten bestimmen heßen.
kaner ührten 1864 Z Gründung Gesellschaft die Entsprechend dem VO  b der Lambeth-Konferenz 1920 AUS-

Vertreter beider Kirchen umftfa{ißte The Anglıcan and gesprochenen Wunsch nach Annäherung MI den Ortho-
Eastern Churches AÄAssoc1ı1atiıon Zwischen den griechisch- doxen fanden 1931 mehrere Sıtzungen gyemischten
orthodoxen Kırchen, INIT denen die Engländer durch ıhre anglikanısch-orthodoxen Kommissıon Lambeth Palast
politische Tätigkeit Nahen Osten häufigere Berüh- Von orthodoxer Seite vertreten dıe Patrıar-

chate Konstantinopel, Jerusalem, Antiochien, Rumänıenrung kamen, un: den Anglıkanern wurde Jahr-
hundert schon vereinzelt Konzelebration un ZC: un Serbien, die Kirchen VO  e} Griechenland, Zypern und
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